
6  NUMMER 130 MITTWOCH, 10. JUNI 2015

 

Sport

ahndet) oder gar Verpassen bzw.
Falschbefahren des Tores (das mit
50 Strafsekunden zu Buche schlug)
verschlechterte sofort drastisch die
Chancen. So konnten sich nur noch
drei der Friedberger behaupten und
in den begehrten Finallauf einzie-
hen: Vinzenz Hartl im K1 (Einer-
Kajak), Julian Lindolf und Benja-
min Steuler in der Kategorie C1 (Ei-
ner-Kanadier). Nach der Mittags-
pause war letztendlich der alles ent-
scheidende Finallauf angesagt. In
diesem konnte sich Vinzenz Hartl
letztlich auf dem neunten Platz der
zehn besten K1-Fahrer platzieren.

Die Friedberger C1-Kanuten
konnten sogar jeweils einen Platz
gegenüber dem Halbfinale gutma-
chen. Benjamin Steuler kam letzt-
endlich auf einen guten fünften
Platz. Julian Lindolf schob sich mit
einem hoch konzentrierten, fehler-
freien letzten Lauf bis auf 2,24 Se-
kunden an den Erstplatzieren – Fe-
lix Göttling vom BSV Halle – heran
und wurde damit mit der Silberme-
daille für den deutschen Vizemeister
belohnt.

Das Bild mit dem Berliner Bär,
dem Wahrzeichen der Stadt, hatte
dem Friedberger also Glück ge-
bracht.

VON JÜRGEN LINDOLF

Friedberg/Berlin Mehr als erfolg-
reich schnitten die Friedberger Ka-
nuten bei den deutschen Schüler-
meisterschaften im Kanuslalom in
Berlin ab. Für die beste Platzierung
sorgte Julian Lindolf im Einer-Ka-
nadier, der sich nach einer beherz-
ten Fahrt im Finale den zweiten
Platz und damit die deutsche Vize-
meisterschaft sicherte.

An der Zitadelle Spandau in der
Bundeshauptstadt Berlin gingen die
Schülermeisterschaften im Kanusla-
lom über die Bühne. Insgesamt 157
Sportler stellten sich in den Diszipli-
nen Einer-Kajak (K1), Einer-Kana-
dier (C1), Zweiter-Kanadier (C2)
sowie als Dreier-Mannschaft in K1,
C1 und C2 den Wettbewerben. Und
natürlich durften auch die Fotos mit
dem Berliner Bär nicht fehlen.

Zu diesem Höhepunkt im Kanu-
slalom der Schüler (Altersklasse bis
14 Jahre) hatten sich im Vorfeld sie-
ben Friedberger Kanuten bei der
süddeutschen Meisterschaft qualifi-
zieren können: Maxine Martin
(K1), Benjamin Steuler (K1 und C1)
und Vinzenz Hartl (K1), welche für
den Augsburger Kajak-Verein
(AKV) starteten, sowie Hannah Süß
(K1), ihr Bruder Philipp Süß (K1
und C1), Julian Lindolf (K1, C1 und
C2) und Vinzenz Wiedenmann (K1,
C1 und C2), die für Kanu Schwaben
Augsburg (KSA) ins Boot stiegen.

Bei hochsommerlichem Wetter
am ersten Wettkampftag galt es,
sich in zwei ersten Läufen zunächst
gegen die Konkurrenz aus dem Rest
Deutschlands zu behaupten, um das
Halbfinale zu erreichen. Maxine
Martin verpasste dies um einen
Platz. Für die restlichen Friedber-
ger ging es dann am zweiten Tag
vormittags um den Finaleinzug. Da
im Halbfinale lediglich ein Lauf ge-
fahren wurde, hieß es „Hop oder
Top“– und jedes Berühren der Tor-
stangen (mit zwei Strafsekunden ge-

Der Berliner Bär bringt Glück
Kanu Bei den deutschen Schülermeisterschaften in der Bundeshauptstadt paddelt sich Julian

Lindolf aus Friedberg mit einem beherzten Finallauf noch auf den zweiten Platz

Julian Lindolf bei den deutschen Meisterschaften mit dem Berliner Bär, dem Wahr-

zeichen der Bundeshauptstadt. Das Maskottchen brachte dem Friedberger Glück,

denn Julian Lindolf wurde Vizemeister bei den Schülern. Foto: Sonja Lindolf

Friedberg Mit einem ganz besonde-
ren Ferienprogramm kann die evan-
gelisch-lutherische Kirchengemein-
de Friedberg aufwarten. In Koope-
ration mit SRS, einer christlichen
Sportorganisation, die schon seit
vielen Jahren Sport-Camps und
Trainingslager durchführt, steigt
vom 24. bis 28. August eine Ferien-
Fußballschule.

Die soll bei den Kindern Begeis-
terung für Ball und Bibel entfachen.
Teilnehmen können alle Mädchen
und Buben zwischen acht und 12
Jahren, egal ob sie bereits im Verein
oder einfach gerne mit Freunden auf
dem Bolzplatz Fußball spielen.

Vom 24. bis 28. August gibt es je-
weils von 9 bis 15 Uhr ein tolles Pro-
gramm auf dem Sportplatz an der
Hermann-Löns-Straße in Fried-
berg.

Die ausgebildeten Fußballtrainer
vom SRS – alle mit DFB-Lizenz und
erfahren im Umgang mit Kindern –
bieten ein cooles Trainingspro-
gramm mit Technik- und Taktik-
schulung und spannende Bibel-
Action. Darüber hinaus sorgt ein
Mitarbeiterteam der Gemeinde für
jede Menge Spiel und Spaß und auch
für die Verpflegung mit Mittages-
sen, Imbiss und Getränken. Zum
Abschluss feiern alle einen gemein-
samen Gottesdienst.

O Teilnahmegebühr beträgt 95 Euro
pro Kind, Geschwisterkinder zahlen je-
weils nur 70 Euro. Da die Teilnehmerzahl
auf 24 Plätze begrenzt ist, empfiehlt
sich eine rechtzeitige Anmeldung im
Pfarramt der evangelisch-lutherischen
Kirche in Friedberg, Herrgottsruh-
straße 1½, Telefon 0821/60 33 25.
Die Anmeldung ist ab sofort möglich.

Kirche
trifft

Fußball
Besonderes Event

in den
Sommerferien

Buben und Mädchen sind zur Ferien-

Fußballschule der evangelisch-lutheri-

schen Kirchengemeinde im August ein-

geladen. Foto: Kleist

VON PETER KLEIST

Kissing/Mering Lang ist es her, dass
sich die beiden Fußball-Mannschaf-
ten SV Mering und Kissinger SC in
einem Punktspiel gegenüberstan-
den. Am 29. November 2009 war
dies letztmals der Fall – in der Be-
zirksliga Süd. Damals gewannen die
Meringer vor heimischem Publikum
mit 1:0, nachdem sie das Hinspiel
am 16. August in Kissing mit 5:1 ge-
wonnen hatten. Nach dieser Spiel-
zeit trennten sich die Wege der bei-
den Rivalen: Kissing musste damals
absteigen, die Meringer stiegen ein
Jahr später in die damalige Bezirks-
oberliga und qualifizierten sich nach
der Saison 2011/12 bei der großen
Ligenreform in Bayern für die Lan-
desliga Südwest.

In der im Juli beginnenden Saison
2015/16 treffen die beiden Mann-
schaften nun wieder aufeinander –
eben in der Landesliga Südwest. Die
Meringer beendeten ihre dritte Lan-
desliga-Saison auf dem vierten
Platz, der Kissinger SC schaffte als
Vizemeister der Bezirksliga Süd
durch die Mühlen der Relegation
den Aufstieg. Beide stehen vor einer
kurzen Sommerpause, denn schon
am Wochenende 17./18./19. Juli
wird es in der Landesliga wieder um
Punkte gehen. Und beide Teams
stehen vor einer anstrengenden und
kräftezehrenden Saison, denn die
Landesliga Südwest wird wieder 18
Mannschaften aufweisen. Nur wel-
che 18 das sein werden, das steht
noch nicht fest.

15 Mannschaften
sind schon fix

Sicher sind folgende 15 Teams: FV
Illertissen II, FC Gundelfingen, SV
Mering, TSV Nördlingen, SC
Ichenhausen, SV Egg an der Günz,
SpVgg Kaufbeuren, SC Oberwei-
kertshofen, FC Memmingen II, SC
Fürstenfeldbruck, TSV
Aindling und
SV Planegg-
Krailling
sowie die
Aufstei-
ger Türk-
spor Augs-
burg, TSV
Meitingen und
Kissinger SC. Als Bay-
ernliga-Absteiger dürfte der SV
Raisting dazukommen. Im Südwes-
ten bleiben möchten auch die Sport-
freunde Dinkelsbühl, die auch da-
rauf hoffen, dass der mittelfränki-
sche Bezirksliga-Meister Tus
Feuchtwangen ebenfalls in diese
Gruppe eingeteilt wird. Allerdings
ist auch der Meister der Bezirksliga
Oberbayern Süd, der TuS Gerets-
ried, ein Aspirant auf einen Platz in
der Landesliga Südwest. Sollten die
fränkischen Mannschaften Dinkels-
bühl und Feuchtwangen nicht in
den Südwesten eingeteilt werden,
dann müsste neben Geretsried noch
ein weiterer „Oberbayer“ in diese
Liga aufrutschen. Und der wahr-
scheinlichste Kandidat in diesem
Fall wäre wohl der SV Manching,
der Meister der Bezirksliga Ober-
bayern Nord, denn die SV-DJK
Traunstein als Meister von Ober-
bayern Ost kommt wohl nicht infra-
ge.

Eines steht auch schon fest: Das
Derby zwischen dem SV Mering
und dem Kissinger SC wird nicht
das Eröffnungsspiel sein. Der Start-
schuss der Landesliga-Saison fällt
am Freitag, 17. Juli, in Gundelfin-
gen – dies teilte der für die Südwest-
gruppe zuständige BFV-Vertreter
Stefan Schneider mit. Wer Gundel-
fingens Gegner sein wird, ist noch
nicht bekannt.

Noch stehen
nicht alle

Teams fest
In der Landesliga gibt
es wieder das Derby

Kissing gegen Mering

● Kajak Das Wort Kajak kommt von
dem grönländischen Qajaq, einem
Paddelboot mit Ursprung in der Ark-
tis. Es bezeichnet einen Bootstyp,
der mittels Doppelpaddel angetrie-
ben wird und dessen Insassen in
Fahrtrichtung sitzen.
● Kanusport Traditionell gibt es im
Kanusport die beiden Bootstypen
des Kajaks und des Kanadiers. Beim
Kajak wird mit einem Doppelpad-
del im Sitzen gefahren, beim Kana-
dier mit einem Stechpaddel im
Knien.

Was ist was?

Heiße Spiele, tolle Feier
Tischtennis Beim Jubiläum des SV Ried müssen am Ende eines hochklassigen Turniers die Sätze

über den Sieg entscheiden. Und hier hat ein Landkreisteam die Nase vorn
VON JÜRGEN HUBER

Ried Fest gelungen – Patient lebt! So
könnte man die rauschende Feier
der Rieder Tischtennis-Cracks an-
lässlich ihres 30-jährigen Bestehens
umschreiben.

Mit einem Einladungs-Turnier
mit über 40 Aktiven und zahlrei-
chen Gästen, die sich vom hohen
sportlichen Niveau überzeugen
konnten, feierte die Tischtennis-
Abteilung des SV Ried ihr Jubiläum.
Erst nach über sechs Stunden konn-
te mit dem TSV Aichach der Sieger
gekürt werden – Gewinner an die-
sem sonnigen Tag waren aber alle.

In seiner Ansprache hob der als
Schirmherr fungierende Bürger-
meister Erwin Gerstlacher unter an-
derem das Engagement von Her-
mann Göschl hervor, der die Abtei-
lung 1985 aus der Taufe gehoben
hatte und 27 Jahre lang erfolgreich
leitete. Der Vorsitzende Josef
Kölnsperger stieß ins gleiche Horn
und traf mit dem Spruch „Sport ist

im Verein am schönsten“ den Nagel
auf den Kopf. Außerdem lobte er
die gute und konstruktive Zusam-
menarbeit mit dem neuen Abtei-
lungsleiter Michael Wundlechner,
der die Gäste willkommen hieß und
allen Helfern dankte.

Danach waren alle Mannschaften
„heiß“ aufs Turnier und es entwi-

ckelten sich schon in der Gruppen-
phase spannende und hochklassige
Duelle. Dort qualifizierten sich in
der einen Gruppe DJK Niederstein-
bach und SV Ried I, in der anderen
der TSV Aichach und der TTC
Friedberg für die Endrunde. Ried I
konnte im ersten Halbfinale gegen
den Vizemeister der Bezirksliga 3,

Aichach, nicht ganz mithalten und
unterlag mit 0:4.

Die Friedberger dagegen boten
dem Favoriten aus Niedersteinbach,
immerhin Vizemeister in der unter-
fränkischen Bezirksliga 2, lange Pa-
roli und mussten sich nur 2:4 ge-
schlagen geben. Das Finale war an
Spannung kaum zu überbieten, je-
der warf noch mal alles in die Waag-
schale. Letztendlich trennte man
sich 3:3 – die Aichacher hatten aber
mit 14:11 Sätzen knapp die Nase
vorn.

Im Anschluss wurden alle Grün-
dungsmitglieder geehrt. Abseits des
Turnierbetriebs erfreuten sich die
angebotenen Spiele rund um den
kleinen Zelluloid-Ball großer Be-
liebtheit, vor allem die Tischtennis-
Torwand hatte es den Kleinen und
Großen angetan.

Nachdem man sich mit Leckerei-
en vom Grill und Salatbuffet wieder
gestärkt hatte, dauerten die Feier-
lichkeiten bei Livemusik und guter
Laune bis spät in die Nacht an.

Heiß her ging es an den Tischtennisplatten beim Jubiläumsturnier des SV Ried. Erst

nach sechs Stunden stand mit Aichach der Sieger fest. Foto: Jürgen Huber

Bereits am Vormittag stand das
traditionelle Leonhardsturnier auf

dem Programm, bei dem der
sportliche Aspekt im Vorder-
grund stand. Nach einem
spannenden Turnierverlauf
setzte sich am Ende knapp
der TSV Kühbach mit 17:3

Punkten durch. Rang zwei
belegte der TSV Da-

sing (16:4) vor
dem TSV Fried-
berg (15:5, Stock-

note 2.214).

diese Hilfsaktion. „Es tut den Be-
troffenen gut, wenn sie er-
fahren, dass viele Mitmen-
schen an sie denken und
Hilfe leisten“, meinte er.

Das Benefizturnier, bei
dem auch die Stockschützen
aus Ottmaring und Euras-
burg dabei waren, gewann
der SSV Schroben-
hausen mit 14:2
Punkten vor Kö-
nigsmoos (13:3) und
Sandizell (12:4).

Zum Erlös aus der Bewirtung
spendeten alle Teams noch Geldbe-
träge – auch Mauerbach und Aind-
ling, die sich nicht am Turnier be-
teiligten. Die Versteigerung einer
von Anton Hillreiner (SC Klein-
berghofen) gestifteten Platte, wel-
che für 150 Euro die Spieler aus Un-
terscheitbach erwarben, ergab letzt-
lich den stolzen Betrag von 2000
Euro.

Bei der Siegerehrung dankte Af-
fings Bürgermeister Winklhofer den
Inchenhofener Stockschützen für

„Wir wollten einfach auch unse-
ren Beitrag leisten und damit unsere
Solidarität zu den Affinger Bürgern
zum Ausdruck bringen“, erklärte
Ostermeier. Die Idee für diese Ver-
anstaltung kam von Helmut Müller
und diesen Vorschlag des Pöttme-
sers griffen Ostermeier und Heilge-
meir sofort auf und luden zu diesem
Benefizturnier ein. Auch wenn die
Einladung sehr kurzfristig erging,
war die Resonanz sehr positiv –
neun Moarschaften sagten ihr Kom-
men zu.

Inchenhofen Auch die Inchenhofener
Stockschützenabteilung des Wan-
der- und Verschönerungsvereins
reihte sich in die große Schar der
Spender für die Tornadohilfe Affing
ein. Der Erlös aus einem Benefiz-
turnier mit neun Mannschaften er-
brachte insgesamt einen Geldbetrag
von 2000 Euro, den die beiden
sportlichen Leiter Roger Ostermei-
er und Hans Heilgemeir dem amtie-
renden Affinger Bürgermeister
Markus Winklhofer überreichen
konnten.

Stockschützen helfen den Tornado-Opfern
Benefizturnier Inchenhofener Sportler bringen mit diesem kurzfristig organisierten Event 2000 Euro zusammen

A-JUNIOREN-GRUPPE AUGSBURG 2
JFG Weilachtal – SV Steingriff 3:2
VfL Ecknach – Kissinger SC II 5:1
TSV Hollenbach II – SV Ottmaring ausgef.

1 SV Mering 16 11 2 3  47:27 35

2 VfL Ecknach 17 11 1 5  50:21 34

3 Kissinger SC II 13 10 1 2  40:26 31

4 SV Steingriff 16 10 0 6  62:28 30

5 SV Ottmaring 15 9 3 3  54:34 30

6 Weilachtal 18 7 0 11  43:52 21

7 Wulfertshausen 13 6 1 6  23:23 19

8 TSG Hochzoll 13 3 0 10  16:40 9

9 Hollenbach II 15 3 0 12  21:57 9

10 BC Adelzhausen 16 2 0 14  33:81 6

Fußball in Zahlen
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